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Die Erinnerungen an den letzten Bundestagswahl-
kampf sind noch präsent: „Nachdem wir die Antworten 
zu den Wahlprüfsteinen veröffentlicht hatten, riefen in 
der Geschäftsstelle erboste Mitglieder an. Sie wollten 
wissen, warum wir die AfD nicht befragt hatten“, 
erinnert sich der Pressesprecher eines Naturschutzver-
bands. „Dass diese Partei weder mit den Grundwerten 
unseres Verbands in Einklang zu bringen, noch dass dort 
irgendeine Art von Fachkompetenz vorhanden ist, inter-
essierte die Basis überhaupt nicht.“ In der Folge gab es 
Austritte – zwar nur im niedrigen zweistelligen Bereich, 
aber der Vorstand war äußerst sensibilisiert. 

Ein Jahr ist vergangen: Seit der Hessenwahl 2018 ist 
die AfD in allen Landtagen vertreten. Und so müssen 
wir Demokraten uns fragen, wie wir mit dieser Partei 
im Wahlkampf, in der politischen Interessenvertretung 
und in unseren eigenen Reihen umgehen wollen. Einige 
Verbände zeigen klare Kante und lehnen jeden Diskurs 
ab, andere versuchen, die AfD zu entzaubern. Die 
Erfahrungen, die Verbände dabei machen, haben wir in 
diesem Heft zusammengetragen. 

Populismus ist kein Thema, das sich mit der Zeit von 
selbst erledigt. Unsere demokratischen Institutionen 
sind nur stark, wenn wir sie täglich kräftigen und mit 
Energie versorgen. Als diskursliebende Pluralisten 
müssen wir Demokratiefeinde wie Gauland, Meuthen 
und Höcke entzaubern, ihnen entgegentreten. Wir 
müssen sie gemeinsam mit Fakten überall stoppen, wo 
wir die Chance haben. 

Wir von ADVERB wollen demokratische Kräfte stärken 
und mit diesem Heft einen breiten Erfahrungsaustausch 
über Best Practices ermöglichen. Sollten Sie dabei Unter-
stützung benötigen, kommen Sie gerne auf uns zu. Denn 
#esreicht. #wirsindmehr.

Viel Erfolg bei der Verbandskommunikation 
wünscht Ihnen

Christian H. Schuster
ADVERB – Agentur für Verbandskommunikation

E D I T O R I A L

Demokraten aller Flügel,  
vereinigt Euch!

Populismus ist kein Thema, das  
sich mit der Zeit von selbst erledigt.
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Die Alternative für Deutschland (AfD) ist bereits in 
zahlreiche Landtage eingezogen. Aus der letzten Bundes-
tagswahl 2017 ging sie mit 12,6 % als drittstärkste Kraft 
hervor und ist somit nun endgültig im deutschen parla-
mentarischen Alltag angekommen. Für die etablierten 
Parteien und Parlamentarier stellen sich nun die Fragen –  
Was jetzt? Welchen Umgang sollen wir mit der AfD 
pflegen?

Dieses Problem geht jedoch tiefer; es betrifft das 
gesamte politische Berlin. Kommunikationsexperten 
und Vertreter politischer Verbände müssen sich mit der 
Möglichkeit auseinandersetzen, einem Mitglied oder 
Vertreter der AfD bei verschiedensten Veranstaltungsfor-
maten zu begegnen. Wir haben zehn Tipps zum Umgang 
mit der AfD zusammengestellt. 

Nachfragen, Klarstellen, Grenzen setzen – 
gerade im digitalen Raum 

Die AfD ist auf Facebook sehr stark präsent und nimmt 
mit 429.337 Likes (Stand: Oktober 2018) die parteipo- 
litische Spitzenposition vor allen anderen im Bundestag 
vertretenen Parteien ein. Auf der Hauptseite wird 
explizit das bürgerliche Ideal gepflegt. Auf den kleineren 
Ebenen (Land, Kommune, einzelne Abgeordnete usw.) 
wird der Ton jedoch einschlägig rauer. Diese sind zum 
Teil geeignete Kanäle für rechtsextremistisches Gedan-
kengut. Ein gezieltes Monitoring dieser Seiten kann für 
eine ausgefeilte Counter-Speech-Strategie hilfreich sein. 
Das heißt: Wenn Sie den Content dieser Seiten kennen, 
können Sie so gut Gesprächsstrategien für mögliche 
Interaktionen, sowohl für den öffentlichen als auch für 
den digitalen Raum vorbereiten.

Vermeiden Sie das Weitertragen  
von rechtsextremen Narrativen

Die AfD provoziert gezielt durch Sprache, um den 
Diskurs zu verrohen und so den Radius an „Sagbarem“ 
zu erweitern. Ausdrücke wie „Flüchtlingswelle“, „Lügen-
presse“ und „Asyltourismus“ zeugen davon. Vermeiden 
Sie es unbedingt, diese Wörter – wenn auch im Zuge von  
Kritik – zu rezipieren. Werden sie von einer breiten Öffent-
lichkeit alltäglich verwendet, werden ihre menschenver-
achtenden Kerne weniger deutlich. Das Framing in der 
Sprache ist daher absolut unabdingbar!

Ich-Botschaften

Populistische Botschaften werden oft über Verallgemei-
nerungen verbreitet („das Frauenbild“, „der Islam“, „die 
Flüchtlinge“ usw.). Im direkten Kontakt wie beispiels-
weise in persönlichen Gesprächen oder Diskussionen auf 
Veranstaltungen kann es daher deeskalierend wirken, 
mit sogenannten Ich-Botschaften zu arbeiten, um das 
Gespräch nicht in polemische Verallgemeinerungen 
abgleiten zu lassen und eine aggressive, marktschreie-
rische Grundatmosphäre zu vermeiden. Beispiel: „Ich 
verstehe, was Sie meinen. Ich empfinde es allerdings als 
menschenverachtend/zynisch/nicht zielführend …“ Als 
starker Verband können Sie auch von „Wir“ sprechen.

T I T E LT H E M A

Über den Umgang  
mit Rechten 

Flüchtlingswelle! Lügen-
presse! Asyltourismus!
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Einladungen 

Die Einladungsverteiler zu Veranstaltungen bereiten 
Ihnen oft Bauchschmerzen? Verständlich, denn der 
Balanceakt im Umgang mit der AfD wird hier besonders 
deutlich. Bei Veranstaltungen, zu denen politische 
Vertreter eingeladen sind, werden in der Zukunft immer 
öfter auch AfD-Politiker zu sehen sein. Im politischen 
Berlin gehen die Meinungen auseinander, ob sie explizit 
eingeladen werden sollen oder nicht. Die meisten 
Kommunikationsverantwortlichen sind sich jedoch 
mittlerweile einig, dass es nicht zielführend ist, sie 
grundsätzlich auszuschließen. 

Eigene Schwerpunkte setzen

Sind Sie dann erst einmal mitten im Gespräch, so ist es 
wichtig, den Gesprächsverlauf zu kontrollieren. Lassen 
Sie sich nicht zu einem polemischen Schlagabtausch 
herab! Hier ist es nun wichtig, die eigenen und relevanten 
Themengebiete und Schwerpunkte klar zu benennen und 
sich von diesem Leitfaden nicht abbringen zu lassen, 
um sich in einer Diskussion über das große Ganze zu 
verlieren. 

Auf Brüche in der Partei hinweisen (unklare 
Haltung zu Wirtschafts- und Sozialpolitik)

Die größte Schwäche der AfD sind ihre eklatanten 
inhaltlichen Differenzen zu beinahe jedem politischen 
Themenfeld neben der Innen- und Außenpolitik. Insbe-
sondere im Bereich der Sozial- und Wirtschaftspolitik 
äußert die AfD sich im Vergleich zu anderen Parteien 
eher nebulös und unklar; im Parteiprogramm finden sich 
kaum konkrete Aussagen. Aufgrund der heterogenen 
Mitglieder- und Wählerschaft scheut die Parteispitze hier 
offenbar eine Festlegung, da es die Partei spalten würde. 
Dies kann bei Podiumsdiskussionen auch ein Einfalltor 
für Demokraten sein.

Medien als Verifikationseinheit stärken

Die sogenannte Lügenpresse und die Verschwörung der 
etablierten Medien gegen ihre Partei sind die Lieblings-
themen der AfD. Beginnend mit Thilo Sarrazins Werk 
„Deutschland schafft sich ab“, das die Grundlage 
zur heutigen Ablehnung der „Leitmedien“ stellte, 
empfinden heutzutage überproportional viele AfD-An-
hänger die Berichterstattung der etablierten Medien 
als ihnen gegenüber feindselig und moralisierend. Auf 
der AfD-Facebook-Page werden nachvollziehbarerweise 
kaum Links zu externer Berichterstattung gesetzt. Es 
ist daher wichtig, sich in Statements, Handreichungen 
und Social-Media-Posts wieder verstärkt auf etablierte 
Medien zu beziehen, um ihre Position gezielt zu stärken.

Bei Online-Kampagnen  
mit Provokationen rechnen 

Alice Weidel (AfD) sagte im Oktober 2016 über den 
bevorstehenden Bundestagswahlkampf: „Selbstver-
ständlich werden Social Bots in unserer Strategie im 
Bundestagswahlkampf bedacht werden. Gerade für 
junge Parteien wie unsere sind Social-Media-Tools 
wichtige Instrumente, um unsere Positionen unter 
den Wählern zu verbreiten.“ Klar ist also, dass die AfD 
damit sympathisiert, ihre Positionen und Meinungen 
durch Social Bots und Trolls einer möglichst großen 
Öffentlichkeit zuzuführen. Gerade mit sogenannten 
Troll-Armeen ist es möglich, Shitstorms zu provo-
zieren und somit politische Gegner zu verunsichern.  
Sollten Sie also eine polarisierende Veranstaltung 
planen oder sich öffentlich zu kritischen Themen äußern, 
seien Sie im schlimmsten Fall auf derartige Provoka-
tionen gefasst. Lassen Sie Ihre Mitarbeiter schulen, und 
entwickeln Sie schon im Vorfeld Wordings und Sprach-
bausteine für den Shitstorm. 
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Nicht provozieren lassen

Egal, in welchem Umfeld Sie bekennenden Rechtspopu-
listen oder AfD-Mitgliedern begegnen oder worüber Sie 
sich mit ihnen austauschen – die oberste Maxime für alle 
derartigen Interaktionen lautet: Ruhe bewahren! Lassen 
Sie sich nicht provozieren! Das Vereinfachen von Situa-
tionen, das ständige Wiedergeben von aus dem Kontext 
gerissenen Zitaten – all das sind die Markenzeichen des 
Populismus. Sie als Verbands- und Kommunikations-
profi lassen sich davon nicht beeindrucken. 

Geschrieben von 

Julia Stein  
Mitarbeiterin bei ADVERB

Mehr Informationen finden Sie hier

Heinrich-Böll-Stiftung ePaper: „Linksgrün-versifft? Handrei-
chung zum Umgang mit rechtspopulistischen Parteien und 
Wählerbündnissen auf kommunaler Ebene“, Kompetenz-
stelle gegen Rechtspopulismus des Stiftungsverbundes 
der Heinrich-Böll-Stiftungen 2012, online verfügbar unter  
www.weiterdenken.de

Amadeu Antonio Stiftung: „Positionieren, konfrontieren,  
streiten: Handlungsempfehlungen zum Umgang mit der AfD“, 
Initiativen für Zivilgesellschaft und Demokratische Kultur 2017, 
online verfügbar unter www.amadeu-antonio-stiftung.de 
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S E I T E N B L I C K E

Wie treten Sie extremistischen 
Parteien gegenüber?
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Es sind aktuell rechtspopulistische Politiker*innen, die aktiv die Brücken des Dialogs einreißen 
und mit kalkulierter menschenverachtender Rhetorik die Universalität von Grundrechten und 
damit den sozialen Frieden infrage stellen. Solange sich an dieser Politik nichts ändert, hat das 
für den Paritätischen Sachsen konkrete Konsequenzen: 

1. Natürlich gebietet es der Respekt vor unserem Staatssystem, dass mit Amtsträger*innen (z. B. 
Bürgermeister*innen, Ausschussvorsitzende usw.) unabhängig von ihrer Parteimitgliedschaft 
oder politischen Überzeugung eine sachgerechte Kommunikation stattfindet und diese Personen 
von uns die Informationen erhalten, die sie aufgrund ihres Amtes zu bekommen haben.

2. Darüber hinaus gibt es unsererseits kein aktives Zugehen auf Rechtspopulist*innen. Wir 
werden ihnen nicht ungefragt Stellungnahmen zukommen lassen, sie nicht zu Fachveranstal-
tungen oder -gesprächen einladen; unsere Verbandsvertreter*innen werden sich nicht mit diesen 
Personen gemeinsam auf ein Podium setzen. 

3. Anfragen von Rechtspopulist*innen werden kurz und sachlich beantwortet. Dabei muss auch 
aufmerksam beachtet werden, ob bereits in der Fragestellung Falschbehauptungen und Diffa-
mierungen enthalten sind. Diese gilt es, transparent zu machen und durch Fakten aus öffentlich 
zugänglichen Quellen zu entkräften und ggf. entschieden zurückzuweisen.

4. Seit Jahren verfolgen Extremisten die sogenannte „Wortergreifungsstrategie“ in Veranstal-
tungen oder auch Social-Media-Chats. Verbandsmitarbeiter*innen müssen im Umgang mit 
diesen Störern geschult und gestärkt werden. 

5. #wirsindmehr! Das heißt: Diese Verfahrensweise ist das Ergebnis von Dialogprozessen und 
wird von allen Paritätischen (Bundes-, Landes- und Kreis-)Verbänden, Kollegialverbänden in der 
Wohlfahrtspflege und nicht zuletzt auch von den eigenen Mitarbeiter*innen mitgetragen. Wir 
stellen uns damit auch ausdrücklich solidarisch an die Seite jener Verbände, die von Diffamie-
rungen durch Rechtspopulist*innen betroffen sind.

6. Haltung ist Führungsaufgabe. Die Mitarbeiter*innen wissen, dass sie die Leitungskräfte 
in konkreten Herausforderungen im Umgang mit Rechtspopulist*innen ansprechen können. 
Denn diese Praxiserfahrungen helfen uns, noch sicherer und souveräner die Interessen unserer 
Mitglieder zu vertreten.

7. Auf der Internetseite www.vielfalt-ohne-alternative.de sammelt der Paritätische Wohlfahrts-
verband Informationen und Handreichungen zum Umgang mit rechtspopulistischen Gruppie-
rungen. Sehr profitiert haben wir auch von der Expertise eigener Mitgliedsorganisationen, wie 
dem „Bundesverband Mobile Beratung e. V.“, der einen großen Erfahrungsschatz im Umgang mit 
rechten Gruppierungen auf seiner Webseite zur Verfügung stellt.

Rechtspopulist*innen grenzen uns als Wohlfahrtsverband aus, indem sie Menschen, für die wir 
da sind, diffamieren und mit kalkulierten Tabubrüchen Angst verbreiten. Wir bleiben gesprächs-
bereit mit allen Parteien und deren Interessenvertreter*innen. Der Ball liegt also bei den anderen, 
ob sie sich durch eine (Rück-)Besinnung auf die Werte des Grundgesetzes und eine Rückkehr zu 
Anstand und Respekt in den Dialog um die zukünftige Ausgestaltung unseres Landes einbringen 
oder nicht. Die Tür ist offen.

Wir zeigen klare Kante! 
Kein aktives Zugehen auf Rechtspopu-
list*innen, aber gesprächsoffen bleiben

Michael Richter
Landesgeschäftsführer

Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband 
Landesverband Sachsen e. V.
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L E S E T I P P S

Umgang mit  
populistischen Parteien

Die AfD ist im politischen Berlin angekommen. Trotz 
ihrer sprachlichen Ausfälle und gezielter diskriminie-
render und spaltender Parolen muss man sich nun also 
darauf vorbereiten, Vertretern dieser Partei auf Veran-
staltungen und auf Podien zu begegnen. 

Der Artikel bietet nicht nur eine Auflistung von insgesamt 
17 Tipps zum Umgang mit Rechtspopulisten auf Podien, 
sondern beschäftigt sich auch mit einer teils verges-
senen, jedoch nicht weniger wichtigen Fragestellung: 
Wie gehen Sie mit einem größtenteils rechtspopulisti-
schen Publikum um? Sollten Sie also eine einschlägige 
Veranstaltung planen oder sich nur auf alle Eventuali-
täten vorbereiten wollen, so ist diese Zusammenfassung 
für Sie unabdingbar.

Was tun mit Rechts- 
populisten auf Podien?
Veröffentlicht von der Amadeu Antonio Stiftung

Online verfügbar unter
www.belltower.news
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Handlungs- 
empfehlungen 
für den Umgang 
mit der AfD 
Veröffentlicht von Fedor Ruhose

Der parlamentarische Umgang mit (rechts)populis- 
tischen Parteien gestaltet sich teilweise mehr als 
schwierig. Die Aufgabe der übrigen Demokraten ist 
es nun, durch progressive Politik unaufgeregte, klare 
Antworten darauf zu geben, um die Aussagen der 
Populisten zu widerlegen. Das kann auf vielen verschie-
denen Ebenen durch eine gute sachpolitische Herange-
hensweise an die Themen erreicht werden.

Wie kann das passieren? Der Blog des Progressiven 
Zentrums gibt hierzu hilfreichen Input. Zusammenge-
fasst und vereinfachend gesagt lautet die Antwort: Mehr 
Präsenz zeigen! Wir Demokraten müssen präsenter, 
sichtbarer, gesellschaftlicher werden. Suchen Sie 
die Öffentlichkeit und den Kontakt zu Bürgern! Die 
politische Interessenvertretung und parlamentarische 
Arbeit können leicht dazu führen, dass man in puncto 
Ansprechpartner und Kooperationen eine Art elitären 
Tunnelblick entwickelt. Beugen Sie dem vor! Versuchen 
Sie, stets ansprechbar zu bleiben. Das beste Mittel 
gegen Rechtspopulisten ist die Arbeit an der Basis.

Online verfügbar unter 
www.progressives-zentrum.org

Geschrieben von Julia Stein

Mitarbeiterin bei ADVERB
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S E I T E N B L I C K E

Wie können sich Verbände gegen 
Populisten positionieren?



#74  Demokraten stärken� 13

Im Kampf für Demokratie und gegen Populismus legten die Spitzenverbände der Wirtschaft im 
Juni mutig vor: BDI, BDA, DIHK und ZDH appellierten an die Bundesregierung, sich ihrer „Verant-
wortung und Rolle für Deutschland in Europa und der Welt bewusst zu werden“. Keinesfalls dürfe 
die Europäische Union, dieses „große Einigungswerk“, gefährdet werden. Ein lobenswerter 
Vorstoß. Vor allem so kurz nach der AfD-Kritik von Siemens-Chef Joe Kaeser. Dieser bekam jedoch 
keine Hilfe von seinen Dax-Kollegen. 

Kaeser gab zu verstehen, dass er weitermachen werde. Die Diskussion dürfe nicht populis-
tisch-nationalen Äußerungen überlassen werden. Auch die von den Verbänden angestoßene 
Debatte blieb aufgrund mangelnder Unterstützung folgenlos. Trotzdem: Ein Anfang ist gemacht. 
Die Interessenvertreter müssen laut und mutig sein. Sie müssen sich einmischen – als Lobby-
isten für die Demokratie. 

Laut und mutig sein! 
Sich einmischen – als Lobbyisten  
für die Demokratie. 

Johannes Altmeyer
Redakteur Politik

WELT 

In der Öffentlichkeit auf Kritik eingehen, ein umstrittenes Thema frei diskutieren, eine klare 
Haltung einnehmen oder gar eigene Akzente setzen? Für die Vorstände deutscher Unternehmen 
häufig undenkbar! 

Nach dem Motto „Schweigen ist Gold” verharren diese in kritischen Situationen lieber im Abseits 
und überlassen anderen die Debatte um ihre Themen. Diesen Umstand nutzen NGOs geschickt 
für ihre eigenen Zwecke: Sie besetzen Themen entsprechend ihrer Interessen und drücken 
der öffentlichen Meinung ihre Perspektive auf. Ein Spiel, das nur die Wirtschaftslobby selbst 
aufhalten kann, indem sie endlich aus ihrer defensiv schweigenden Position heraustritt.

Auf Kritik eingehen, frei diskutieren, 
eine klare Haltung einnehmen,  
eigene Akzente setzen.

Egon Huschitt
Journalist 

Tagesspiegel Morgenlage

Fo
to

: W
EL

T
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G A S T B E I T R A G

Hass- 
kommen-

tare

Ich habe beim Kommunikationskongress einen kurzen 
Input zum oben genannten Thema gegeben. Der Bitte, 
diesen zu veröffentlichen, komme ich gerne nach, 
möchte an dieser Stelle aber auch noch einmal betonen, 
dass das meine Strategie ist, mein Konzept und meine 
Handlungsanweisung für mich selbst. Jeder kann das 
gerne anders sehen, anders machen – wir leben ja in 
einem freien Land.

Und deshalb ist es mir auch wichtig zu betonen, dass das 
Netz eigentlich was Gutes ist. Die Zugangsbeschränkung 
fällt weg. Journalismus z. B. ist jetzt barrierefrei. Man 
braucht nicht mehr die Hilfe von Verlagen oder Sendern, 
um Inhalte zu bekommen oder um seine eigenen zu 
veröffentlichen. Zu Recht wird die Digitalisierung für 
diesen Dienst an der Demokratie und der Weiterent-
wicklung von Meinungs- und Pressefreiheit gefeiert.

Doch statt mehr Öffnung und mehr Pluralität, mehr 
Meinungsvielfalt und Breite, läuft die Sache leider in 
eine andere Richtung: Und die ist schlecht! Denn in  
den Filterblasen, in den zum Teil geschlossenen Gruppen 
blühen die Propaganda, die Falschinformation, die  
Hassrede. 

Diese Entwicklung ist schade, denn noch einmal – das 
Internet und die sozialen Medien sind eine faszinie-
rende Entwicklung. Sie helfen beim Informationsaus-
tausch, bei der gemeinsamen Weiterentwicklung und 
auch bei der Verständigung, um nur ein paar Beispiele 
zu nennen. Und damit das alles nicht verloren geht, heißt 
es hingucken, mitmischen, einmischen, Präsenz zeigen, 
argumentieren. Womit wir bei meinem „dreckigen 
Dutzend“ wären.
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Hingucken, mitmischen, einmischen, 
Präsenz zeigen, argumentieren! 

Regel 2

Differenzieren

Regel 3

Lernen

Nach etlichen Hasskommentaren denke auch ich manchmal: „Macht doch 
euren Scheiß ohne mich. Hätt’ ich mehr Zeit für meine Freunde, mein 
Leben. Und mein Leben wäre schlicht komfortabler.“ Kommt aber für mich 
nicht infrage.

Wir müssen beobachten, was da läuft, wahrnehmen, welche Richtung es 
bekommt, beurteilen können, welche Methoden dahinterstehen, wissen, 
wogegen man vorgehen muss, und das dann auch mutig tun. Wegducken 
gilt nicht.

Denn seien wir uns sicher: Auch wenn wir nicht hinsehen, andere tun es. Auch 
die, die sich selbst nicht mit Kommentaren äußern, die „stillen Mitleser“. 
Wenn die sehen, dass alles geduldet wird, Grenzen verschoben werden, 
Unsagbares sagbar und alles „legitimer“ wird, macht das auf Dauer etwas 
mit ihnen. Allerdings nicht das, was man sich als Zivilgesellschaft wünscht: 
Einmischung! Und wenn man sich einmischt, was dann?

Und da sind wir ganz schnell bei dem Unterschied zwischen Meinungsäu-
ßerung und „Hate Speech“ angelangt. Bei klar erkennbaren Beleidigungen, 
rassistischen Äußerungen, Gewaltphantasien usw. ist es relativ leicht. Wir 
sollten uns aber hüten, etwas als „Hate Speech“ zu klassifizieren, nur weil es 
uns inhaltlich nicht passt. Problem: Die Sprache der „Hater“ wird geschickter, 
in sich unangreifbarer. Der Inhalt kann jedoch trotzdem wirklich übel sein. 
Ich würde das dann eher „Hate-based Speech“ nennen. Sie sehen, man lernt 
nie aus  ;-) Daher...

Auch wenn es Studien gibt, kann man nicht sagen: „So und so läuft das also“ 
und ein Rezept entwickeln, wie man damit umgeht.

Die Entwicklung von „Hate Speech“ im Internet ist dynamisch. Bleiben wir 
also stehen, analysieren nicht ständig neu und passen auch unser Verhalten 
im Umgang mit „Hate Speech“ und Manipulationsversuchen nicht an, werden 
wir irgendwann abgehängt, verlieren die Deutungshoheit und werden von 
Fake News erschlagen. Lernen ist und bleibt also wichtig!

Regel 1

Hinsehen
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Regel 4

Digitale  
Herausforderung

Regel 5

Ressourcen 
schaffen

Man muss nicht alles hinnehmen, wenn man eine Seite bei Facebook betreibt, 
einen Account bei Twitter oder Instagram hat. Das Landgericht Frankfurt hat 
hierzu letzte Woche ein bemerkenswertes Urteil gesprochen. 

Für mich folgt daraus: Die Definition einer eigenen digitalen Hausordnung/ 
Netiquette ist wichtig. Sie bietet dem Besucher auf meiner Seite einen 
klaren Rahmen, in dem er sich bitte in meinem „Online-Wohnzimmer“ 
bewegen soll.

Regeln aufzustellen ist eine wichtige Basis dafür, später dann auch handeln 
zu können. Medien sollten logischerweise solch eine Netiquette haben, 
aber vielmehr noch für die Einhaltung sorgen, um die Verbreitung von Hass 
von vornherein einzudämmen. Was oft genug daran scheitert, dass nicht 
genügend Ressourcen dafür zur Verfügung stehen. Also ...

Schaue ich durch die Kommentarspalten vieler Medien, so sehe ich das 
nicht in dieser Konsequenz. Warum? Sind viele Kommentare, viele Klicks 
per se gut? Hat man Angst vor dem Zensurvorwurf, wenn man hässliche 
Kommentare nach klaren Regeln nicht zulässt? Wenn man sich nicht zur 
Plattform für geballte Ladungen manipulativer Botschaften macht? Scheitert 
das an dem Geschäftsmodell?

Es erfordert Mut, Grenzen zu setzen. Es kostet Geld, Ressourcen einzusetzen. 
Aber die Verantwortlichkeit, sich nicht zum Handlanger der Hassenden 
zu machen, ist nicht delegierbar. Delegierbar ist übrigens auch nicht die 
Sorgfaltspflicht denen gegenüber, die den ganzen Schrott lesen, löschen 
und blockieren müssen. Kümmern Sie sich um ihre Angestellten und um sich 
selbst. Digitale Hygiene ist wichtig! 
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Regel 6

Das Internet  
geht mich was an

Regel  7

Nicht schweigen

Ich erlebe viel zu oft, dass Menschen sagen: „Das geht mich nichts an, ich 
bin nicht bei Facebook oder wo auch immer. Das tue ich mir nicht an. Da 
bleibe ich lieber im realen Leben!“

Ich glaube, die Zeit, so klar zwischen Social Media im Netz und dem realen 
Leben trennen zu können, ist vorbei. Das, was an Parolen ins Netz geflutet 
wird, begegnet mir längst schon auf der Straße und nicht nur mir. Die 
Hemmschwellen sinken.

Der Tagesspiegel berichtete im August von einer Studie, die die Korrelation 
zwischen der Anzahl flüchtlingsfeindlicher Kommentare bei Facebook und 
tatsächlichen flüchtlingsfeindlichen Übergriffen in Gemeinden mit hoher 
Facebook-Nutzung untersuchte. Es gibt noch methodische Kritik an dieser 
Studie, ein Alarmsignal ist sie aber allemal.

Man ist also heute gut beraten, nicht wegzusehen, das Internet nicht für 
einen abgeschlossenen Raum zu halten, sondern sich hineinzubegeben und 
schlau zu machen, was sich dort für Stimmungen ausdrücken. Und dann?

Wir haben schon festgestellt, dass der Hass im Netz zu einem erheblichen 
Teil organisiert ist. Man will Masse produzieren, um zu suggerieren, es gebe 
eine erhebliche Anzahl an Menschen, die die herausgeplärrten Parolen 
verinnerlichten. Man will die Meinungshoheit. 

Es erfordert Mut, Kraft und auch Zeit, sich zu äußern. Dagegenzuhalten. Egal, 
ob im Netz oder im realen Leben. Und das ist wichtiger denn je. 

Das heißt also: 
1. stille Mitleser, Freunde, Kollegen motivieren und 
2. aktive Schreiber unterstützen.
Denn es kommt auf jede Stimme an, wenn man der Masse etwas entgegen-
setzen möchte, wenn man das #wirsindmehr erlebbar machen möchte. Und 
dann stellt man fest:
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Hass ist keine Meinung, und  
Meinungsfreiheit ist nicht Hassfreiheit.

Regel 8

You are  
not alone

Regel 9

Fakten

Regel 10

Prävention

Es gibt tolle Initiativen im Netz, die sich Hass, Manipulation und Fake News 
entgegenstellen. Das „No Hate Speech Movement“ zum Beispiel oder das 
„Counter Speech Forum“, #ichbinhier, „Reconquista Internet“ und noch viele 
mehr.

Möchte man sich also gegen den Hass stellen, kann man in diesen Gruppen 
Mut schöpfen, Hilfestellungen erhalten, es gibt viel Wissen rund um das 
Thema Counter Speech und auch zu vielen Sachverhalten. Viel wichtiger aber 
noch: Äußert man sich dort, wo der Hass seinen freien Lauf zu haben scheint 
und man erhält polemische Gegenwehr oder gar persönliche Angriffe, helfen 
andere mit. Sachlich, ohne Schaum vor dem Mund. Und wie geht das? Am 
besten mit ...

„Hate Speech“ lebt von Parolen, Halbwahrheiten, Lügen, Umdeutungen, 
Fake News. Damit will man versuchen, Stimmungsbilder zu erzeugen und 
den Lesern zu suggerieren, es entstehe etwas „Großes“ oder „Bedrohliches“, 
was eigentlich jeder Basis entbehrt. 

Daher: her mit den Fakten. Allerdings: Wahrheit braucht (manchmal) Zeit.  
Also keine Spekulationen verbreiten, zur Not innehalten und erst einmal selbst 
recherchieren. Belegte Fakten kann man dann beruhigt in seine Kommentare 
übernehmen. Fakten sind etwas, auf das die „Hate Speech“-Spezialisten 
ganz furchtbar allergisch reagieren. Meist versuchen sie dann, auszuweichen 
und „whataboutism“ zu betreiben. Hartnäckig bleiben, diese Leute immer 
wieder zum Thema zurückführen, immer entlang der Fakten argumentieren 
und Lügen als das enttarnen, was sie sind. 

Auch Autoren von Nachrichten können mithelfen: Je nachlässiger oder 
verkürzter nämlich eine Nachricht formuliert wird, desto eher bietet sie den 
„Hatern“ eine Möglichkeit, mit ihren (Um-)Deutungen gezielt aufzuspringen 
und die Nachlässigkeit für sich zu nutzen.

Gerade bei Facebook ist es verführerisch, viel über sich preiszugeben. Daher:
Jeder sollte sein Profil daraufhin überprüfen, was er wirklich öffentlich 
zeigen möchte. Selbst Facebook bietet zahlreiche Möglichkeiten, nur seinen 
„Freunden“ den Zugriff auf seine Bilder, seinen Wohnort, seinen Schul-
besuch, seine Beiträge usw. zu erlauben.

Und natürlich ist und bleibt es wichtig, seine Zugangsdaten sicher zu 
gestalten. Denn wird man erst einmal Ziel von Angriffen, schrecken diese 
Angreifer auch nicht vor Hacking-Versuchen zurück. Ich weiß, wovon ich 
rede. Wer also den Mut hat, sich gegen den Hass zu stellen, ist nicht feige, 
wenn er seine Daten präventiv schützt, sondern weise. Und was, wenn man 
tatsächlich beleidigt, bedroht oder sonst wie angegriffen wird?
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Dunja Hayali
Moderatorin  
und Journalistin

Dunja Hayali hielt am 
28.09.2018 beim Kommu-
nikationskongress in Berlin 
die Keynote mit dem Titel 
„Das dreckige Dutzend – 
12 Regeln im Umgang mit 
Hasskommentaren!“.

Dieser Text ist eine Zusam-
menfassung, die sie auf 
ihrem Facebookprofil 
(30.09.2018, 12.13 Uhr) 
veröffentlichte.

Regel 11

Konsequenz

Regel 12

Achtsamkeit

Ich atme viel. Ich antworte mit Fakten, Humor, Sarkasmus, und manchmal 
reagiere ich bestimmt auch mal etwas empfindlich. Aber irgendwann reicht 
es einfach. Man muss sich nicht allem aussetzen. Man kann löschen und 
blocken. Ich tue es ungern, weil ich wissen möchte, was so los ist, aber es ist 
völlig legitim, das zu tun. 

Sie können zudem Hassrede, Aufrufe zu Gewalt usw. melden. Sie können 
das Netzwerkdurchsetzungsgesetz nutzen, auch wenn es da wirklich noch 
Verbesserungsbedarf gibt. Aber die Grundidee ist richtig, denn Hass ist 
keine Meinung, und Meinungsfreiheit ist nicht Hassfreiheit. Zur Konsequenz 
gehört auch der letzte Schritt. Und der heißt, wenn es ganz schlimm wird: 
Anzeige erstatten und juristisch vorgehen, wo es geht. 

Das bedeutet ganz einfach: Man muss sich den Hasskommentaren nicht 
immer widmen. Man darf, ja man muss auch abschalten, und das meine ich 
im wahrsten Sinne des Wortes. 

So toll ich jeden finde, der sich im Netz und im realen Leben Hass, Manipu-
lation, Rassismus und Machtmissbrauch entgegenstellt: Jeder hat nur ein 
Leben und muss auch immer wieder auftanken und gesund bleiben. Auch 
ich. Den Satz hat mir ein Freund ins Manuskript geschrieben... ;-) Und 
wenn man dann Regel 8 beherzigt, Sie wissen schon: „You are not alone“, 
dann kann man sich in der guten Gewissheit, dass es auch mal ohne mich 
weitergeht, zurückziehen und weiter an seiner Zuversicht arbeiten, dass 
irgendwann die Vernunft siegt – und Regeln dieser Art vielleicht nicht mehr 
nötig sein werden.



V E R B A N D
S K O M

M U N I

K A T

I O N

W I R  M A C H E N  S I E  S I C H T B A R .

Content & 
Redaktion

Strategie & 
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Animation
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Beruflicher Alltag und Arbeitsrecht – 
Wie begegnet man Rechtspopulisten 
in der eigenen Organisation?
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Spätestens seit September 2017, als die AfD nach der Bundestagswahl 
mit ihrem ersten triumphalen Ergebnis in den Bundestag eingezog, ist sie 
nicht nur politischer, sondern auch gesellschaftlicher Alltag geworden. Die 
Anhänger populistischer und extremer Parteien sind nicht nur im politischen, 
sondern auch im Verbandsalltag angekommen – und mit ihnen ihre Rhetorik 
und ihre Ansichten.

Wie derartige Fälle im privaten Leben behandelt werden, ist selbstver-
ständlich Ermessenssache. Doch wie sollen Haupt- und Ehrenamtliche mit 
rechtspopulistischen oder gar rechtsextremen Äußerungen umgehen? Was, 
wenn in Gremien ein Mitglied bei einer Verbandsveranstaltung Flugblätter 
auslegt, die auf rechtsgerichtete Veranstaltungen hinweisen? Was, wenn man 
einen Mandatsträger oder Geschäftsstellen-Mitarbeiter auf einer Demonst-
ration Schulter an Schulter mit Rechtsextremen und Neonazis entdeckt?

Arbeitsrechtlich gesehen ist das kompliziert, insbesondere im letzten 
Beispiel. Denn was der Arbeitnehmer in seiner Freizeit macht, geht den 
Arbeitgeber und auch die Kollegen erst einmal nichts an. Selbst eine Straftat 
wie im Extremfall beispielsweise das Zeigen des Hitler-Grußes ist nicht 
notwendigerweise ein Kündigungsgrund. Klar ist das Gesetz da nur an 
einer Stelle: Wenn der Mitarbeiter das Ansehen des Verbands beschädigt, 
weil er etwa seinen Hausausweis um den Hals trägt oder durch das Tragen 
einer gewissen Arbeitskleidung oder Uniform als Mitarbeiter Ihres Verbands 
identifiziert werden kann, so ist dies ein klarer Kündigungsgrund.

Rassismus und Rechtsextremismus sollten allerdings immer und in jedem 
Unternehmen klar benannt werden – auch in den Fällen, in denen kritische 
Äußerungen als „missglückter Scherz“ abgetan werden können. Denn das 
Framing des verbandsinternen Diskurses prägt nachhaltig, was „sagbar“ ist. 
Wenn solche als Scherze getarnten rassistischen (oder auch sexistischen) 
Äußerungen sich häufen, so kann es nach einiger Zeit zur betrieblichen 
Normalität werden. Daher: Speak up!

S E R V I C E

Populisten  
in den eigenen Reihen –  

was jetzt?  

Geschrieben von Julia Stein

Mehr Informationen finden Sie hier:
Belltower News: „Wenn der Kollege ein Nazi ist“,2013, online 
verfügbar unter www.belltower.news
Süddeutsche: „Hilfe, mein Kollege ist fremdenfeindlich“, 
2018, online verfügbar unter www.sueddeutsche.de
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S E I T E N B L I C K E

Was können wir jetzt tun?

Die Rolle der Berater beim Einsatz gegen Extremismus

Wer die Lehren aus dem letzten Jahrhundert verstanden hat und die jetzige Lage in Europa und 
der Welt sieht, muss konstatieren, dass die Demokratie bedroht ist, aber der Einsatz für deren 
Erhalt wichtig ist und sich lohnt. Schweigen und Wehrlosigkeit wären der Anfang vom Ende. Nun 
haben Berater keinen gesetzlichen oder gesellschaftlichen Auftrag per se; sie haben Einfluss auf 
ihre Kunden. Den sollten sie nutzen. Dazu zwei Leitgedanken:

Moralische Überlegenheit der  
Demokratie und Marktwirtschaft  
„leben“.

Ole von Beust
Geschäftsführender Gesellschafter

Beust & Coll. Beratungsgesellschaft
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Gute Beratung heißt, ehrliche Analyse und nicht das Weitergeben  
vorformulierter Meinungen.

Das heißt in Anbetracht der jetzt vorwiegend rechtsradikalen Bedrohungen: Nazi und rechtsra-
dikal nicht gleichsetzten mit rechts. Genau wie nicht alle Linken Kommunisten sind, sind nicht 
alle Rechten Nazis. Wer das nicht trennt, treibt demokratische Rechte geradezu in die Arme von 
Rechtsradikalen und schafft Märtyrer. Und das heißt auch: ökonomisch zu verstehen, dass Globa-
lisierung nicht nur Gewinner schafft, sondern auch ökonomische Verlierer und solche, die sich 
kulturell bedroht fühlen. Die, die so empfinden, sind nicht automatisch Spießer oder welche, 
„die nicht verstanden haben“, sondern jene, die eben zulässigerweise so sind.

Wirtschaftlicher Erfolg heißt auch gesellschaftliche Verantwortung.

Die Fliehkräfte einer Gesellschaft entstehen auch durch die Endsolidarisierung der Erfolgreichen. 
Das geht von abenteuerlich hohen Managergehältern über protzigen Materialismus bis zur 
Verweigerung sozialen Engagements über das gesetzlich vorgeschriebene hinaus. Wer Radikale 
abwehren will, muss nicht nur die ökonomische, sondern auch die moralische Überlegenheit der 
Demokratie und Marktwirtschaft „leben“.

In diesem Sinne auch Beratung zu verstehen, kann ein Beitrag zur Stärkung unseres freiheit-
lichen Systems sein.

Verbände, die im gesellschaftlichen Raum die Sichtweisen und die Interessen artikulieren, für 
die sie kompetent sind, sind ein wichtiges Element der Demokratie. Denn die ist wesentlich 
dadurch definiert, dass alle zu Wort kommen, die zur Meinungsbildung in der Öffentlichkeit und 
in der Politik beitragen. All das geht nur in einer offenen Gesellschaft. Verbände wie der unsere 
müssen Parteien stärken, die für diese Offenheit stehen. Das können sie durch eine fachlich 
fundierte, im Vorgehen transparente Lobbyarbeit, die den zuständigen Politikern Unterstützung 
geben, die richtigen Entscheidung zu treffen. Ein solcher Dialog ist gerade mit Parteien wichtig, 
die Positionen vertreten, die den eigenen entgegenstehen.

Wenn es aber um den Austausch mit Vertretern extremistischer Parteien geht, wird dieser Dialog 
schwierig. Denn deren Taktik besteht darin, sich an der Debatte um Themen des politischen Alltags 
sachlich und mit staatsmännischem Gestus zu beteiligen, um das Bild einer „ganz normalen 
Partei“ abzugeben. Damit versuchen sie dann, die Ausgrenzung von Minderheiten oder das 
Anstacheln von Hass gegen Ausländer salonfähig zu machen. Der BÖLW und seine Mitglieder-
verbände verpflichten sich durch ihre Satzungen, solchen Bestrebungen entgegenzutreten. Sie 
sind deshalb nicht bereit, es durch öffentlichen gemeinsamen Auftritt extremistischen Parteien 
zu ermöglichen, sich als ganz normale Teilnehmer am demokratischen Diskurs darzustellen.

Parteien stärken,  
die für Offenheit stehen. 

Dr. Felix Prinz zu Löwenstein
Vorsitzender des Vorstandes

Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft e. V. (BÖLW)Fo
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Erinnern Sie sich noch an die Anfänge der Alternative für 
Deutschland im Jahr 2013? Gegründet als Reaktion auf 
die Maßnahmen zur Bekämpfung der Eurokrise, schien 
sie zunächst fast ausschließlich aus Volkswirten zu 
bestehen, die in deutschen Innenstädten Flyer verteilten 
und die Bürger über die ihrer Meinung nach katastro-
phale Fiskalpolitik belehrten. 

Den Namen der neu gegründeten Partei kann man explizit 
Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) zuordnen. Sie 
bezeichnete ihre eigene Entscheidung, dem besonders 
schwer von der Finanzkrise getroffenen Griechen- 
land Finanzhilfen in Form des ersten Rettungspakets 
zuzusprechen (obwohl sie es Stunden vorher katego-
risch ausgeschlossen hatte), als „alternativlos“. Dies 
geschah am 25. März 2010. Im Anschluss formierte sich 
die AfD deutschlandweit und konnte viele Anhänger für 
sich gewinnen, zunächst fast ausschließlich Mitglieder 
anderer Parteien aus dem bürgerlichen Lager, darunter 
Bernd Lucke und Alexander Gauland, die aus der CDU in 
die AfD überwechselten. 

Unter dem ersten Parteivorsitzenden Bernd Lucke 
richtete sich die „Ein-Themen-Partei“ AfD ideologisch 
gemäßigt aus und verband marktwirtschaftlich liberale 
mit gesellschaftlich konservativen Positionen. Anfällig 
für Populismus war die AfD allerdings bereits in ihren 
Anfängen, da sie fast ausschließlich das Thema der 
Eurokrise bediente und es innerhalb des Personals 
heftige inhaltliche Differenzen und Streitigkeiten über 
die Ausrichtung der jungen Partei gab. Außerdem war 

mit dem beinahe zeitgleich erschienenen Buch Thilo 
Sarrazins „Deutschland schafft sich ab“ die populis-
tische Zuwanderungsdebatte in Deutschland entfacht 
worden. 

Nach den guten Wahlergebnissen bei der Europawahl 
2014 und dem anschließenden Einzug in drei 
ostdeutsche Landtage war dem Rechtsruck der Partei 
nicht mehr viel entgegenzusetzen. Lucke verlor den 
internen Machtkampf gegen Frauke Petry und verließ 
gemeinsam mit anderen prominenten Gründungsmit-
gliedern wie beispielsweise Hans-Olaf Henkel die Partei. 
Auch aufgrund anderer Hardliner, insbesondere dem 
damaligen Thüringer Landesvorsitzenden Björn Höcke, 
wandelte die AfD ihr Profil und setzte nach dem Parteitag 
in Essen 2015 und dem Beginn der starken Zuwanderung 
aus dem Bürgerkriegsland Syrien verstärkt auf Migration 
als Kernthema und damit einhergehend auf eine natio-
nalkonservative Rhetorik und Werte.

Programmatisch und inhaltlich reiht sich die AfD seitdem 
in die Gruppe der europäischen rechtsnationalen 
Parteien ein. Ihre Hauptmerkmale bestehen aus dem 
starken Anti-Establishment-Denken und dem Anspruch, 
den „wahren“ Volkswillen zu vertreten. Mit national- 
völkischer Rhetorik provoziert die AfD bewusst, um den 
öffentlichen Diskurs zum Thema Migration zu verrohen. 
Ihre Radikalisierung hat mit ihrem größer werdenden 
Erfolg und dem Einzug in den Bundestag im Jahr 2017 
stetig zugenommen.

H I N T E R G R U N D

Das Beispiel AfD –  
eine Historie

Geschrieben von Julia Stein

Mehr Informationen finden Sie hier:
Frank Decker: „Kurz und bündig: Die AfD“, Bundeszentrale 
für politische Bildung, Juli 2018, online verfügbar unter 
www.bpb.de/politik/grundfragen/parteien-in-deutschland
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www.verbandskalender.de

JAHRESPLANUNG 2019

Erster Ansprechpartner für erfolgreiche Verbandskommunikation.

Alle Inhalte wurden sorgfältig recherchiert.

Die Daten sind dennoch ohne Gewähr.

Stand: 09/2018

Agentur für Verbandskommunikation

www.agentur-adverb.de 

Servicemedium für Kommunikations-

verantwortliche in Verbänden

www.verbandsstratege.de

Forschung und Lehre im Bereich

Verbandskommunikation und -management

www.ifk-verbandsforschung.de
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06.: Golden Globes, Los Angeles

24.: Oscar-Verleihung, Los Angeles
20.: Frühlingsanfang 31.: Beginn der Sommerzeit

17.: Eröff nung Bundesgartenschau, Heilbronn

30.: Walpurgisnacht

12.: Muttertag
30.: Vatertag

10.-12.: Hafengeburtstag, Hamburg
19.: Tag der Museen 

21.: Fête de la Musique, Berlin
21.: Sommeranfang

27.: Christopher Street Day, Berlin

01.: Tag der jüdischen Kultur 

31.: Halloween

27.: Ende der Sommerzeit18.10.–03.11. Bremer Freimarkt

28.: Thanksgiving 10.: Nobelpreisverleihung, Stockholm/Oslo
22.: Winteranfang

21.09. – 06.10.: Münchener Oktoberfest

27.09. – 13.10.: Cannstatter Wasen, Stuttgart

25.07. – 28.08.: Bayreuther Festspiele

21. – 23.: Hurricane Festival, Scheeßel

26. – 30.: Fusion Festival, Lärz14. – 18.Eurovision Song Contest, Israel

07. – 10.: Karneval der Kulturen, Berlin

07. – 09.: Rock am Ring, Nürburgring
19. – 23.: Dt. Evangelischer Kirchentag, Dortmund

19.–28.: Größte Kirmes am Rhein, Düsseldorf
01. – 03.: Wacken Open Air 16. – 18.: Highfi eld Festival, Großpösna

07. – 08.: Lollapalooza Festival, Berlin
23.: Herbstanfang

22. – 24.: New Horizons Festivals, Nürburgring

25.08. – 02.09.: Burning Man, Black Rock Desert

28.: Weiberfastnacht

28.: Wiener Opernball
04.: Rosenmontag

05.: Fastnacht

28.: Europäischer Datenschutztag 11.: Tag der Frauen und Mädchen in der Wissenschaft
28.: Tag der seltenen Erkrankungen

08.: Welt-Frauentag 21.: Internationaler Tag gegen Rassismus

22.: Welt-Wassertag

28.: Girls Day 

30.: Earth Hour

06.: Welt-Olympiatag

07.: Welt-Gesundheitstag
18.: Internationaler Denkmaltag

22.: Tag der Erde

23.: Welttag des Buches

01.: Tag der Arbeit
05.: Europa-Tag 

12.: Internationaler Tag der Pfl ege

17.: Tag gegen Homophobie

29.: Welt-MS-Tag
01.: Internationaler Kindertag

12.: Welttag gegen Kinderarbeit

14.: Welt-Blutspendetag
20.: Welt-Flüchtlingstag

11.: Welt-Bevölkerungstag 
30.: Welttag gegen Menschenhandel 

15.: Tag der Demokratie
20.: Kindertag

21.: Welt-Alzheimer-Tag

01.: Tag der Stiftungen

04.: Tierschutztag

24.: Tag der Vereinten Nationen
19.: Welt-Toilettentag 29.: Black Friday

01.: Welt-AIDS-Tag 
05.: Internationaler Tag des Ehrenamts

11.: Welt-Mädchentag

01.: Zero Discrimination Day

03.: Tag des Artenschutzes

02.: Welt-Autismus-Tag

12.: Tag gegen Einsatz von Kindersoldaten

14.: Valentinstag

04.: Welt-Krebstag

05.: Safer Internet Day

06.: Tag gegen Genitalverstümmlung

04.: Welt-Braille-Tag

05.: Tag des Vogels
08.: Tag des Schaumbades

08.: Tag der Poesie am Arbeitsplatz

09.: Spiele-Gott-Tag

14.: Räume-deinen-Schreibtisch-auf-Tag

21.: Welt-Knuddeltag 02.: Murmeltiertag

07.: Tag der gesunden Ernährung

04.: Star Wars Day

31.: Welt-Nichtrauchertag

01.: Welt-Milchtag 11.: Tag der Puppe

06.: Internationaler Tag des Kusses
17.: Welt-Emoji-Tag

08.: Internationaler Katzentag

13.: Welt-Linkshändertag

19.: Sprich-wie-ein-Pirat-Tag
27.: Welt-Tourismus-Tag 10.: Welt-Hundetag

30.: Welt-Spartag
03.: Welt-Männertag

01.: Welt-Vegetariertag

01.: Welt-Musiktag

01.: Welt-Bauerntag

03.: Europäischer Tag des Fahrrads

15.: Welt-Schlaftag

21.: Tag der Jogginghose

01.: Neujahrstag
06.: Heilige Drei Könige

05.: Chinesisches Neujahr 

06.: Aschermittwoch 17.: St. Patrick’s Day

14.: Palmsonntag
01.: Maifeiertag

30.: Christi Himmelfahrt 09.: Pfi ngstsonntag 20.: Fronleichnam

08.: Augsburger Friedensfest

03.: Tag der Dt. Einheit

06.: Erntedankfest

08.–09.: Yom Kippur

31.: Reformationstag

01.: Allerheiligen

17.: Volkstrauertag
20.: Buß- und Bettag

24.: Totensonntag

01.: 1. Advent
06.: Nikolaus

08.: 2. Advent 15.: 3. Advent 22.: 4. Advent

22.: Wintersonnenwende

23. – 30.: Chanukka

24.: Heiligabend

1. Weihnachtsfeiertag: 25.

2. Weihnachtsfeiertag: 26.

Silvester: 31.

15.: Mariä Himmelfahrt11. – 14.: Islamisches Opferfest

30.09. – 01.10.: Rosh Hashanah

21.: Sommersonnenwende

10.: Pfi ngstmontag

11. – 15.: Eisheilige

04. – 05.: Fest des Fastenbrechens

05.05. – 04.06.: Ramadan

18.: Gründonnerstag

19.: Karfreitag
20. – 26.: Pessachfest

21.: Ostersonntag

22.: Ostermontag

01.: Geburtstag J. D. Salinger (1919) 19.: Erstmals Frauenwahlrecht in Dt. (1919)

20.: Jahrestag Wannsee-Konferenz (1942)

22.: Dt.-Franz. Tag
27.: Intern. GT Opfer des Holocaust

07.: Unterzeichnung des Vertrags von Maastricht (1992) 

21.: Todestag Kurt Eisner (1919)

11.: GT der EU an die Opfer des Terrorismus

21.: Nintendo Gameboy (1989)

26.: Nuklearkatastrophe Tschernobyl (1986)

02.: Todestag Leonardo da Vinci (1519)

08.: Tag der Befreiung Dt. (1945)

23.: Tag des Grundgesetzes
23.: Tag des Grundgesetzes 06.: D-Day (1944) 17.: Aufstand DDR (1953) 28.: Attentat von Sarajevo (1914)

01.: Gründung Europäische Kommission (1967)

01.: Gleichberechtigungsgesetz (1958)

08.: Geburtstag Walter Scheel (1919)

21.: Mondlandung (1969)20.: Gedenken Widerstand gegen NS
01.: Warschauer Aufstand (1944)

06.: Atombombenabwurf Hiroshima (1945)

09.: Atombombenabwurf Nagasaki (1945)

24.: Todestag Friedrich Naumann (1919)

25.: Befreiung von Paris (1944)

25.: Todestag James Watt (1819)
01.: Beginn 2. Weltkrieg (1939)

02.: Ende 2. Weltkrieg (1945)

07.: Erste Briefmarke der Dt. Bundespost (1949)

11.: Anschläge World Trade Center (2001)

13.: Geburtstag Clara Schumann (1819)

14.: Geburtstag Alexander von Humboldt (1769)

18.: Geburtstag Léon Foucault (1819)

02.: Geburstag Mahatma Gandhi (1869)
24.: Charta der Vereinten Nationen (1945) 09.: Ausrufung der Weimarer Republik (1918)

09.: Mauerfall (1989)

09.: Gedenken Reichspogromnacht (1938)

11.: Ende 1. Weltkrieg (1918)

13.: Anschläge Paris (2015)

03.: Todestag Pierre-Auguste Renoir (1919)

10.: Allgemeine Erklärung der Menschenrechte (1948)

19.: Anschlag Breitscheidplatz (2016)

Geburtstag Theodor Fontane (1819): 30.

23.: Gründung EGKS (1952)

28.: Beginn 1. Weltkrieg (1914)

23.: Gründung BRD (1949)
23.: Gründung BRD (1949)

24.: Geburtstag Queen Victoria (1819)
24.: Geburtstag Queen Victoria (1819)

11.: Nuklearkatastrophe Fukushima (2011)
25.: Unterzeichnung Römische Verträge (1957)

15.: Ermordung Rosa Luxemburg, Karl Liebknecht (1919)

10. – 27.: Handball-Weltmeisterschaft der Männer, D/DK 03.: Super Bowl, Atlanta

07. – 17.: Biathlon-WM, SWE
14.–21.: Special Olympics World Games, Abu Dhabi

01.: Finale DFB-Pokal Frauen, Köln

07.06. – 07.07.: Fußball-Weltmeisterschaft Frauen, FRA

06. – 28.: Tour de France (FRA, BEL)

19. – 25.: Badminton-Weltmeisterschaft, Münchenstein (CH)

28. – 29.: Berlin Marathon

30.: Ironman Germany, Frankfurt/Main (European Championships)

01. – 14.: Wimbledon Championships 

18.: Letzter Spieltag Fußball-Bundesliga 2018/19

25.: Finale DFB-Pokal, Berlin10. – 26.: Eishockey-Weltmeisterschaft Herren, SK

– 05.: BE Weihnachten

15. – 26.: BE Ostern

31.: BE Ferientag 11.: BE Pfi ngsten

04. – 09.: BE Winter

– 04.: NW Weihnachten

15. – 27.: NW Ostern

11. – 15.: ST Winter

– 12.: HE Weihnachten

– 04.: SN Weihnachten

– 05.: BB Weihnachten

15. – 26.: BB Ostern

04. – 09.: BB Winter

– 04.: NI Weihnachten

08. – 23.: NI Ostern

25.02. – 01.03.: RP Winter
– 04.: HB Weihnachten

06. – 23.: HB Ostern

31.: HB Ferientag

31.: HH Ferientag

31.: MV Ferientag

31.: NI Ferientag

31.: SH Ferientag

31.: TH Ferientag

11.: HB Pfi ngsten

11.: NW Pfi ngsten
11.: NI Pfi ngsten

31.01. – 01.02.: HB Winter

– 04.: SL Weihnachten

17. – 26.: SL Ostern

11. – 15.: TH Winter

– 05.: BW Weihnachten

15. – 27.: BW Ostern

04. – 08.: BW Winter

– 04.: RP Weihnachten

23. – 30.: RP Ostern

18.02. – 02.03.: SN Winter

– 04.: HH Weihnachten

04. – 15.: HH Ostern

– 04.: ST Weihnachten

– 05.: BY Weihnachten

15. – 27.: BY Ostern

04. – 08.: BY Winter

– 04.: SH Weihnachten

04. – 18.: SH Ostern

25.02. – 05.03.: SL Winter– 05.: MV Weihnachten

15. – 24.: MV Ostern

07. – 11.: MV Pfi ngsten

01.: HH Winter
04. – 15.: MV Winter

31.01. – 01.02.: NI Winter

– 04.: TH Weihnachten

15. – 27.: TH Ostern

15. – 18.: Berliner Fashion Week

18. – 27.: Internationale Grüne Woche, Berlin

19. – 27.: boot, Düsseldorf

30.01. – 03.02.: Spielwarenmesse, Nürnberg

06. – 10.: ITB, Berlin
21. – 24.: Leipziger Buchmesse 01. – 05.: Hannover Messe

27.04. – 07.05.: Mannheimer Maimarkt

24. – 28.: CEBIT, Hannover

20. – 24.08.: gamescom, Köln
06. – 11.: IFA, Berlin 

16. – 20.: Frankfurter Buchmesse, Frankfurt/Main

12. – 22.: IAA, Frankfurt/Main
24. – 25.: Tag der off enen Tür, BReg, Berlin (unbestätigt)

08. – 10.: Dt. Fundraising Kongress, Kassel

11.: Intern. Dt. PR-Preis (DPRG), Stuttgart

07. – 17.: Berlinale

14. – 18.: Bundestag

14. – 17.: EP

11. – 14.: EP

11. – 14.: EP
25. – 28.: EP

28.01. – 01.02.: Bundestag 11. – 15.: Bundestag
15.: Bundesrat

15.: Bundesrat

12.: Bundesrat
15. – 18.: EP

20. – 21.: Europäischer Rat
02. – 04.: EP

15. – 18.: EP

16. – 19.: EP

09. – 10.: EP

13. – 14.: EP
25. – 28.: EP

16. – 19.: EP

21. – 24.: EP

17. – 18.10.: Europäischer Rat 

17.: Bundesrat
07.: Bundesrat

28.: Bundesrat

20.: Bundesrat
11.: Bundesrat

08.: Bundesrat
29.: Bundesrat

20.: Bundesrat

18. – 22.: Bundestag
11. – 15.: Bundestag 18. – 22.: Bundestag

01. – 05.: Bundestag 08. – 12.: Bundestag

06. – 10.: Bundestag 13. – 17.: Bundestag
03. – 07.: Bundestag

24. – 28.: Bundestag

09. – 13.: Bundestag
23. – 27.: Bundestag

14. – 18.: Bundestag
04. – 08.: Bundestag

09. – 13.: Bundestag

21. – 25.: Bundestag
11. – 15.: Bundestag

16. – 20.: Bundestag

25. – 29.: Bundestag

01.: Beginn EU-Ratspräsidentschaft Rumänien

06.: Politischer Aschermittwoch
29.: UK verlässt EU

30.: Abdankung des japanischen Kaisers Akihito
23. – 26.: Europawahl

01.: Beginn EU-Ratspräsidentschaft Finnland

01.: Landtagswahlen Sachsen, Brandenburg

27.: Landtagswahl Thüringen

01.: Auslaufen des Solidarpakts II für den Aufbau Ost

01.: Beginn Bundesrat-Präsidentschaft BB

26.: Kommunalwahlen BW, BB, MV, RP, SL, SN, ST, TH

26.: Bürgerschaftswahl HB

Folgende Termine standen bei 

Redaktionsschluss leider noch nicht fest:

• Bundesparteitage

15.: Welt-Verbrauchertag

20.06. – 02.08.: BE Sommer

04.: BE Ferientag / 07. – 19.: BE Herbst 28.–30.: BW Herbst

28.–31.: BY Herbst

20.: BY Ferientag

04.10.: MV Ferientag / 07. – 12.: MV Herbst

23.12. – 04.01.: BE Weihn.

15.07. – 27.08.: NW Sommer

14. – 26.: NW Herbst

23.12. – 06.01.: NW Weih.

01.07. – 09.08.: HE Sommer

30.09. – 12.10.: HE Herbst

23.12. – 11.01.: HE Weihn.

08.07. – 16.08.: SN Sommer

14. – 25.: SN Herbst

21.12. – 03.01.: SN Weihnacht.

20.06. – 03.08.: BB Sommer

04. – 18.: BB Herbst

23.12. – 03.01: BB Weihn.

04.07. – 14.08.: NI Sommer

04. – 18.: NI Herbst

23.12. – 06.01.: NI Weihn.

04.07. – 14.08.: HB Sommer

04. – 18.: HB Herbst

21.12. – 06.01.: HB Weihnachten

01.07. – 09.08.: SL Sommer

07. – 18.: SL Herbst

23.12. – 03.01.: SL Weihn.

29.07. – 10.09.: BW Sommer

23.12. – 04.01.: BW Weih.

01.07. – 09.08.: RP Sommer

30.09. – 11.10.: RP Herbst

23.12. – 06.01.: RP Weihn.

27.06. – 07.08.: HH Sommer

04. – 18.: HH Herbst

01.: HH Ferientag

01.: MV Ferientag

01.: ST Ferientag

20.12. – 03.01.: HH Weihnachten

04.07. – 14.08.: ST Sommer

04. – 11.: ST Herbst

23.12. – 04.01.: ST Weihn.
29.07. – 09.09.: BY Sommer

23.12. – 04.01.: BY Weihn.

01.07. – 10.08.: SH Sommer

04. – 18.: SH Herbst

23.12. – 06.01.: SH Weihn.

01.07. – 10.08.: MV Sommer

23.12. – 04.01.: MV Weih.

08.07. – 17.08.: TH Sommer

07. – 19.: TH Herbst

21.12. – 03.01.: TH Weihnachten

21. –2 2.: Europ. Rat

15. – 27.: HE Ostern

18. – 30.: ST Ostern
19. – 26.: SN Ostern

13. – 17.: HH Pfi ngsten

31.05. – 01.06.: ST Pfi ngsten31.: SN Ferientag

21.: Weltfriedenstag

Dieser Kalender
ist schon die halbe Miete …
… denn wer Gremiensitzungen, Kongresse und Ferientermine im Blick hat, 
kann seine Verbandskommunikation effizient planen und sich Tipps 
und Impulse für die proaktive Pressearbeit holen. Das gelingt am besten 
mit dem Jahreskalender von ADVERB.

Lust aufs ganze Paket?
Buchen Sie die Kompetenz der Verbandsstrategen von ADVERB. In halb- oder ganztägigen Workshops fokussieren wir uns auf Ihre 
Verbandsthemen und erarbeiten mit Ihnen zusammen eine geeignete Kommunikationsstrategie und passgenaue Maßnahmen für 
die kommenden zwölf Monate. Somit können Sie Ihre wertvollen Ressourcen effizient einsetzen. 
Jetzt informieren und bestellen: jahresplanung-im-verband.de

https://verbandskalender.de
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S E I T E N B L I C K E

Was tun Sie, um die Demokratie  
zu stärken?
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Verbände können ihre Reichweite und ihr Netzwerk nutzen. Gleichzeitig können sie nicht mit 
dem erhobenen Zeigefinger durch die Mitgliedschaft gehen und müssen jedem seine Meinung 
zugestehen. Der Waren-Verein der Hamburger Börse hat sich dem Freihandel verschrieben und 
unterstützt diese Werte seit über 100 Jahren nach innen und nach außen. Wir können also eine 
ansprechende Vision von einer globalen liberalen Politik anbieten. 

Die Herausforderung ist, das globale Konzept und seine Vorzüge greifbar zu machen und alle 
Beteiligten mitzunehmen. Es ist die ureigenste Aufgabe von Verbänden, verschiedenen Positionen 
eine gemeinsame Schnittmenge abzuringen und damit sprechfähig zu sein. Wir dürfen nicht 
vergessen, dass liberale Freiheiten überwiegend von Staaten und nicht global garantiert werden. 
Es funktioniert also nur, wenn möglichst viele diese Vorzüge teilen. Dafür setzen wir uns ein.

Dr. Helena Melnikov
Hauptgeschäftsführerin

Waren-Verein der Hamburger Börse e. V.

Die Herausforderung ist,  
das globale Konzept und seine  
Vorzüge greifbar zu machen.

Als Berufsverband in der Pflege fordern wir unsere Mitglieder und die Berufsangehörigen 
insgesamt auf, zu wählen und sich auch mit den Wahlprogrammen auseinanderzusetzen oder 
bei Wahlkampfveranstaltungen Fragen zu stellen. Wir unterstützen das mit unterschiedlichen 
Informationen. 

Wir haben auch zur Aufnahme von Flüchtlingen sehr deutlich positiv Stellung genommen, u.a. 
mit einem Plakat „Refugees welcome – Flüchtlinge willkommen“, das in großer Zahl bei uns 
abgerufen wurde. Parallel haben wir uns auch mit einem Plakat gegen rechte Gewalt positioniert. 
Beides begründen wir auch mit dem Ethikkodex unserer Profession. Unsere Junge Pflege hat eine 
Postkarte gegen Rassismus gestaltet.

Es ist in politisch schwierigen  
Zeiten auch als Verband wichtig,  
Flagge zu zeigen.

Franz Wagner
Bundesgeschäftsführer 

Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e. V. (DBfK)
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Verbände sind als Interessenvertreter dazu da, den inhaltlichen Dialog mit Parteien, Fraktionen 
und Mandatsträgern zu befeuern. Bei Letzteren bezieht sich das ausdrücklich auf all dieje-
nigen, die innerhalb von demokratischen Entscheidungsprozessen in bundesdeutsche Parla-
mente gewählt wurden. Das gebietet nicht nur die Fairness, sondern auch der Respekt vor dem 
Grundgesetz. Nur innerhalb eines solchen politischen Diskurses kann es gelingen, in der Sache 
im zweiten Schritt nicht nur Positionen abzuverlangen, sondern auch Entscheidungsprozesse 
voranzutreiben. Ausgrenzungen und Nichtbeachtung, z. B. bei Fraktionen vom politischen Rand, 
werden nicht weiterhelfen. 

Bei uns im wirtschaftspolitischen Umfeld verfügen die entsprechenden Fraktionen allerdings 
(noch) über keinerlei Kompetenzen. Insofern haben die „gemäßigten Parteien“ es selbst in 
der Hand, ihren Wettbewerbsvorsprung gegenüber zum Beispiel Bundestagsneulingen auszu-
bauen. Arroganz ist hier allerdings fehl am Platze. Denn die mehr als schwache Performance  
der GroKo in den zurückliegenden Monaten hat für erhebliche Frustration gesorgt, gerade auch 
bei uns Verbänden. Inhalte wurden durch personelle Querelen überlagert. Das muss sich schnell 
umkehren. Und darüber hinaus: Sehen wir doch auch den Chancen entgegen, die sich aus neuen 
parteipolitischen Konstellationen auf Bundesebene ergeben. Wer redet denn davon, dass die 
GroKo „das Maß aller Dinge ist“? Da müssen wir flexibler und dynamischer werden.

Ausgrenzungen und Nichtbeachtung 
werden nicht weiterhelfen.

Torben Leif Brodersen
Geschäftsführer

Deutscher Franchiseverband e. V.

Der VDZ engagiert sich mit seinen Mitgliedern für die Presse- und Meinungsfreiheit, mit 
Kampagnen, mit der Ehrung von besonders mutigen und oft bedrohten Journalisten. Das ist oft 
nicht bequem, sondern macht den VDZ auch mehr zur Zielscheibe polemischer und aggressiver 
Aussagen und „Einordnungen“. Der VDZ engagiert sich für Pressefreiheit und für das Verständnis 
von Journalismus auch in Schulen, wiederum im Verbund mit Partnern wie Stiftung Lesen. Der 
VDZ engagiert sich ferner für weitere Grundlagen einer Demokratie, wie Leseförderung und ganz 
besonders auch Integration wie mit der von Zeitschriftenverlegern gegründeten und mitgetra-
genen Deutschlandstiftung Integration.

Engagement für die Presse-  
und Meinungsfreiheit.

Stephan Scherzer
Hauptgeschäftsführer

Verband Deutscher Zeitschriftenverleger e. V. (VDZ)
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Mit dem mediaV-Award zeichnet der Verbändereport erstmals die spannendsten 
Medienprojekte aus Verbänden und vergleichbaren Organisationen aus.

DER MEDIENPREIS FÜR 
VERBÄNDE & ORGANISATIONEN

www.media-v-award.de

Printkommunikation 
•   Beste Verbands-Zeitschrift bzw. 
     Beste Zeitung von Organisationen
•   Beste Titelseite
•   Bestes Storytelling

Online-Kommunikation
•   Bestes Digitalmagazin von Verbänden/Organisationen
•   Bester Newsletter
•   Beste App
•   Beste Webseite von Verbänden/Organisationen
•   Bester Social-Media-Einsatz

Beste Sonderpublikation print 
Beste Sonderpublikation digital

Sonderpreis
Verbandskommunikator des 
Jahres

ZEIGEN SIE IHR 
KÖNNEN

MOTIVIEREN 
SIE  IHRE 

MITARBEITER

LERNEN SIE 
DAZU

STÄRKEN SIE 
DIE VERBANDS-

BRANCHE

NETZWERKEN 
SIE

STÄRKEN SIE DAS 
POSITIVE IMAGE 

IHRES VERBANDES

DIE KATEGORIEN FÜR DEN MEDIAV-AWARD 2019

tmals die spannendsten 
rganisationen aus.

EINSENDESCHLUSS 26.11.2018

Vmedia
Award

https://www.media-v-award.de
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R E F E R E N Z E N

Trolle bändigen  
für die INSM

Rechte Trolle, Shitstorms und ausufernde Kritik. Wie gehen Verbandsstrategen im Community 
Management mit schwierigen Situationen um? Hans Hirsch, Berater bei ADVERB, gibt einen 
Einblick in seine Arbeit als Community Manager. Sein Wissen vermittelt er auch in diversen 
Inhouse-Seminaren für Verbände. 

Gib uns einen Einblick in Deine Arbeit. Welchen Kunden betreust Du  
im Community Management? 

Seit mittlerweile zweieinhalb Jahren stehe ich der Facebook-Community der Initiative Neue 
Soziale Markt-wirtschaft (INSM) mit Rat und Tat zur Seite. Zusammen mit zwei Kollegen monitoren 
und verfassen wir Antworten auf Facebook, sieben Tage die Woche. 

Kommt es in den Kommentaren oft zu Anfeindungen gegen den Verein  
oder Personen(-gruppen)?

Häufig, besonders zu Beginn der sogenannten Flüchtlingskrise. Die INSM vertrat und vertritt die 
Position, dass Geflüchtete am besten und schnellsten integriert werden können, wenn sie in 
Arbeit gebracht werden. Das ruft natürlich viele Kritiker und Trolle aus dem rechten Spektrum auf 
den Plan. Da sind schnell Threads mit über 1.000 Kommentaren entstanden, in denen pauschal 
geurteilt wurde: „Die Ausländer nehmen uns die Arbeitsplätze weg.“ Dieser Vorwurf gehörte 
dabei noch zu den harmloseren. 

Im Gespräch mit Hans Hirsch,  
Community Manager bei ADVERB



#74  Demokraten stärken� 33

Wie bist Du damit umgegangen? 

Wenn einem so viel Hass entgegenschlägt, ist das 
Wichtigste erst einmal die Ruhe zu bewahren. Dann gilt 
es, die Kommentare zu sortieren: Es gibt Kommentare, 
die direkt gelöscht werden können. Dann gilt es, die 
Personen zu finden, mit denen es sich noch lohnt zu 
diskutieren. Manche können aber auch einfach ignoriert 
werden – Stichwort: „Don’t feed the troll.“ Der letzte Fall 
sind Kommentare, auf die reagiert werden kann, aber in 
einer anderen Art und Weise (wie, erkläre ich gleich). 

Zum ersten Punkt, wann sollten Kommentare 
gelöscht werden?

Wenn die Kommentare klare Grenzen überschreiten: 
Rassismus, Menschenfeindlichkeit, wiederkehrende 
Beleidigungen oder Spam. (Sachliche) Kritik sollte 
aber immer stehen bleiben und kommentiert werden. 
Schließlich sollen die Standpunkte auf den Kanälen 
vermittelt werden.

Interessant. Und woher weißt Du, mit welchen 
Personen es sich noch lohnt zu diskutieren? 

Mit der Zeit entwickelt man ein Gespür dafür. Was aber 
wichtig ist, egal, wie widersprüchlich die Gegenseite 
argumentiert, wie abfällig der Kommentar ist oder wie 
stark der Angriff ist: Professionelle Community Manager 
müssen immer sachlich und höflich bleiben. Mein Tipp, 
den ich in Inhouse-Seminaren und Vorträgen gebe: 
Kontern Sie mit Argumenten, verlinken Sie auf Studien, 
und zeigen Sie Widersprüchlichkeiten in der Argumen-
tation auf. 

Ist das nicht manchmal schwer? 

Manchmal, aber man gewöhnt sich dran. Wenn es doch 
mal zu viel wird, hilft es, sich auch kurz einen Kaffee zu 
holen und einmal tief durchzuatmen. 

Du hast vorhin gesagt, dass es auch  
noch andere Wege gibt, auf Kommentare  
zu reagieren. Erklär uns das. 

Es gibt einfach Kommentare, da weiß ich: Eine Diskussion 
macht hier keinen Sinn mehr, aber löschen will ich den 
Post auch nicht. Dann kann auch mal mit smartem Humor 
reagiert werden. Ein einfaches Mittel dafür sind zum 
Beispiel GIFs. In der Kommentarfunktion von Facebook 
ist bereits eine Suche für GIFs eingebaut, das macht die 
ganze Sache erheblich einfacher. Wenn dann jemand 
mit den wildesten Verschwörungstheorien auftaucht, 
können Sie als Reaktion darauf ein GIF posten. Geben Sie 
in die Suche das Stichwort „Conspiracy“ ein, und suchen 
Sie sich etwas aus. Das bietet den Trollen manchmal 
schneller Einhalt als ein noch so sachlicher Kommentar. 
Der Vorteil: Mitleser amüsieren sich darüber, und der 
Ersteller des Ursprungsposts wird vorgeführt, ohne dass 
eine persönliche Grenze überschritten wurde.  Wer es ein 
bisschen ernster mag, kann auch vorbereitete Kacheln 
unter die jeweiligen Beiträge posten. Diese Beiträge 
funktionieren gut als Eyecatcher und ziehen die Aufmerk-
samkeit vom Troll auf den eigenen Beitrag. 

Hast Du noch einen letzten Tipp? 

Wer effizient arbeiten will, bereitet sich Antwortvarianten 
als Textbausteine vor. Diese können dann in abgewan-
delter und leicht angepasster Form immer wieder 
gepostet werden. Das spart viel Zeit und Nerven. Und 
wer sich dem ganzen Stress entziehen will, geht rüber zu 
Instagram. Da sind die Leute netter. (Lacht) 
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